
Anleitung Marder Frei Auto 
Wenn das Gerät gegen Marder eingesetzt werden soll, dann wird es im Motorraum 
montiert. Dabei sollte darauf geachtet werden, dass vor der Lautsprecheröffnung des 
Gerätes möglichst viel Freiraum ist, damit sich die Ultraschalltöne möglichst 
weiträumig im Motorraum ausbreiten können. Ultraschalltöne breiten sich gradlinig 
wie Licht aus, das heißt, dass die Töne vielleicht nicht in alle Ecken wirken können. 
Wenn der Motorraum sehr stark 

zerklüftet ist, dann kann es erforderlich sein, mehrere Geräte zu montieren. Sie 
sollten versuchen, die Lautsprecheröffnung so auszurichten, dass möglichst die am 
meisten Mardergefährdeten Kabel und Schläuche direkt von der Marderscheuche 
angestrahlt werden. Das Gerät muss natürlich so montiert werden, dass kein Wasser 
oder Schmutz in das Gehäuse eindringen kann. 

Nach dem Anlegen der Betriebsspannung von 12 - 24 V Gleichspannung leuchtet die 
eingebaute Leuchtdiode am Gerät auf. Wenn diese Kontroll-Leuchte nicht leuchtet, 
dann liegt entweder keine Spannung an oder Sie haben die Spannung falsch gepolt 
(Plus und Minus vertauscht). 

Bitte berücksichtigen Sie, dass Ultraschalltöne für die Tiere nur eine sehr starke 
Belästigung darstellen, In der Regel gehen die Tiere dann zu anderen Fahrzeugen, 
wo sie nicht mit Ultraschalltönen attackiert werden. Es wird daher nicht dafür 
garantiert, dass die Marder in jedem Fall vertrieben werden. 

Achtung! Wenn der Marder schon in Ihrem Auto war und seine “Duftmarken“ 
gesetzt hat, dann ist unbedingt eine Motorwäsche erforderlich. Auch auf dem 
Pflaster unter dem Auto sollte unbedingt mit Reinigungsmitteln sauber 
gemacht werden, um die Duftmarken zu entfernen! 

Hinweis Bei den meisten Autos wird die Klemme “15“ beim Ausschalten des Motors 
automatisch von Plus auf “Masse“ gelegt. Wenn das bei Ihrem Fahrzeug auch so ist, 
dann schliessen Sie den blauen Draht der Marder-Abwehr nicht auf Masse, sondern 
auf Klemme “15“. Dann wird die “Marder-Abwehr“ automatisch eingeschaltet, wenn 
das Fahrzeug abgestellt wird. 

 

 
© www.neues.ch  


